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Prüfungen-Deregulierung 
ist geboten 

Es ist sch wer verständ lich, daß bei der bereits 
vol lzogenen Modernisierung der Ausbildungs­
ordnungen- hierzu gehören auch die Prüfungs­
anforderu ngen- die Zwischen- und Absch luß­
prüfungen seit Jahrzehnten weitgehend unver­
ändert d u rchgeführt werden . Der Prüfungstei l­
nehmer kann in den Prüfungen sein typisches 
Arbeitsfe ld immer seltener w iedererkennen . Mit 
hohem Aufwand an Zeit und Geld, werden für 
die prakt ischen Prüfungen Prüfstücke und 
Situationsaufgaben konst ruiert oder bei der 
schrift lichen Prüfung die Kenntnisse im Multi­
ple-Choice-Verfahren abgefragt und rechner­
gestützt ausgewertet. Eine abstrakte Situation, 
die die Berufswirklichkeit nicht widerspiegeln 
kann und daher in der Bewertung der Prü­
fungsleistungen nur eingeschränkte Aussagen 
über die Qua I ifikation als Fachkraft zuläßt, soll­
te nicht weiter hingenommen werden dürfen. 

Dieser knapp umrissene Sachverhalt ist den Ver­
antwort l ichen, z. B. in den zuständigen Stel len, 
Prüfungsausschüssen und Ausbildungsbetrie­
ben, langjährig bekannt. Die bisherigen Ansät-

Neue Papiere zur Berufs­
bildungsdiskussion 

Im Oktober 1998 hat die Ständige Konferenz 
der Kultusminister der Länder der Bundesrepu­
blik Deut sch la nd (KMK) .. Überlegungen zur 
Weiterentw ickl ung der Berufsbildung" vorge­
stellt. Kernanliegen der KMK ist eine Berufs­
ausbildung in Basisberufen als Grundlage eines 
Berufskonzepts. ln den sog . Basisberufen soll 
den Auszubi lde nden ein breites berufl iches Ori­
entierungswissen vermittelt werden, an das sich 
ergänzendes Vertiefungswissen anschließen 
kann. 
Das Papier hat eine breite Diskussion ausgelöst 
(vgl. auch Kommentar von Dr. Helmut Pütz, 
BIBB, im Heft 2/1999 der BWP) 

Zur weitergehenden .,Information empfeh len 
wir: 
Papier der Ständigen Konferenz der Kultusmi­
nister der Länder der Bundesrepubl ik Deutsch­
land (KMK): Überlegungen der KMK zur 
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ze auch die Prüfungen den Erfordernissen anzu­
passen, sind jedoch an fehlender Kreativität, an 
vorgebrachten Bedenken oder schlicht am 
Beharrungsvermögen der Beteiligten, trotz viel ­
fä ltiger Hinweise und Unterstützung aus der 
betrieblichen Ausbi ldungspraxis, ohne Erfolg 
geblieben . ... 

Man kann sich vorstellen, daß 
• eine nach §42 BBiG durchzuführende Zwi­

schenprüfung mit Beendigung des zweiten 
Ausbildungsjahres als praktische und schrift­
liche Tei lprüfung durchgeführt wird und die 
dabei erbrachten Prüfungsleistungen in die 
Bewertung der Abschlußprüfung einbezo­
gen werden. 

• die Abschlußprüfung als integrierte Prüfung 
durchgeführt wird, in der praktische Fähig­
keiten und theoretische Kenntnisse nachge­
wiesen werden müssen . Wobei der prakti­
sche Teil keine nur für die Prüfung konstru­
ierten Prüfungsstücke, Arbeitsproben oder 
simu lierte Situationsaufgaben erfordert, son­
dern betriebsübliche, auftragsbezogenen Auf­
gaben gestellt werden können, an denen die 
Berufsfähigkeit nachgewiesen werden kann. 

• die Einrichtungen für die bundeseinheitliche 
Aufgabenerstellung- die ohnehin nicht von 
allen Kammerbereichen in Anspruch genom­
men werden - veränderte Aufgaben zuge­
w iesen bekommen, wie sie sich z. B. durch 

Weiterentwicklung der Berufsbildung. Ver­
absch iedet von der Kultusm inisterkonferenz 
am 23 .10.19998 
INTERNET: www.kmk.org . 

Kuratorium der Deutschen W irtschaft für 
Berufsbi ldung : KMK-.. Überlegungen zur 
Weiterentwicklung der Berufsbildung" 
Stellungnahme der Wirtschaft vom 13.01 .1999 
Kuratorium der Deutschen Wirtschaft für 
Berufsbildung, Adenauerallee Ba, 531 13 Bonn, 
Fax 0228/9 1523-99 

Deutscher Gewerkschaftsbund (DGB): 10-
Punkte-Modell zur Neuordnung der Aus­
bildung. Statement anläßlich der Pressekon­
ferenz. Bonn, 13.Januar 1999 
DGB-Pressestelle, Hans-Böckler-Straße 39, 
40476 Düsseldorf 

Sachverständigenrat Bildung : Ein neues Leit­
bild für das Bildungssystem - Elemente 
einer künftigen Berufsbildung. Diskussi­
onspapiere Nr. 2. Hans-Böckler-Stiftung, Düs­
seldorf 1998, Tel. 02 11/7778- 189, Fax 
02 11 /7778-283 

die Einrichtung von Aufgabenbänken für die 
Zwischenprüfung stellen können. 

Eine Reform der Prüfungen muß eine eindeuti­
ge und nachhalt ige Verbesserung der sich ver­
festigten Strukturen die Prüfungswesens bewir­
ken. Das Prüfungsgeschehen darf nicht als 
Selbstzweck verstanden werden, sondern muß 
sich als wichtiger Bestandteil in eine moderne 
Berufsausbildung integrieren. Hier ist noch 
Nachholbedarf zu konstatieren, der abgebaut 
werden muß. 
Ein Blick in die betriebliche Einstellungspraxis 
relativiert den Stellenwert von Prüfungen und 
Zeugnissen. Das nach § 8 BBiG auszustellende 
Zeugnis des Ausbildungsbetriebs, ggf. das 
Abschlußzeugnis der Berufsschu le und der nach 
bestandener Abschlußprüfung von der zustän­
digen Stelle ausgestel lte Facharbeiter-, Geh ilfen­
oder Gesellenbrief dokument ieren ausführlich 
-übrigens meistens auch in dieser Reihenfolge 
-die abgeschlossene berufl iche Erstausbildung, 
die neben einer ebenso w ichtigen Einschätzung 
der Persönl ichkeit der Bewerberin oder des 
Bewerbers, für die Entscheidung für eine Über­
nahme oder Einstellung in ein Arbeitsverhältn is 
ausschlaggebend ist. 

Aus einem Kommentar von Dr. h.c. Günter Cramer. ln: Ausbilder­
Handbuch, Deutscher Wirtschaftsdienst 1998 

Zwei neue BIBB-Forschungs­

projekte 

Der Unterausschuß 1 .. Berufsbildungsforschung " 
des Bundesinstituts für Berufsbildung hat 
beschlossen, dem Hauptausschuß fo lgende 
zwei Forschungsprojekte zur Aufnahme in das 
Forschungsprogramm des Instituts zu empfeh­
len : 
• INTERNET und virtuelles Zentrum zur Unter­

stützung der Ausbi lderinnen und Ausbilder 
(2 .3003) 

• Beitrag der kaufmännischen Berufsausbil­
dung zur Unternehmerischen Selbständig­
keit (3 2007) 

Weiterführende Informationen: 8188, Dr. Peter Bott, Klaus-Deilet 

Breuer, Tel. : 030/8643-22 16/2528, e-mail : bott@bibb.de, 

breuer@bibb.de 



Jugendarbeitslosigkeit und 

betriebliche Berufsausbildung 

Bei internationalen Vergleichen zur Jugendar­
beitslosigkeit schneidet Deutschland in der 
Regel gut ab. Das wird zumeist auf unsere be­
triebliche Berufsausbildung zurückgeführt; und 
das ist auch richtig, nur ist die Ursache eine 
andere, als man gemeinhin glaubt. Und zwar 
liegt es in erster Linie daran, daß Auszubilden­
de bei der Berechnung der Arbeitslosenraten als 
Erwerbstätige gezählt werden, Schüler jedoch 
nicht. 

Gehen wir davon aus, daß in zwei Ländern die 
Zahl der Jugendlichen und die Zahl der jugend­
lichen Arbeitslosen gleich ist, dann hat ein Land 
mit einem schul isch ausgerichteten Ausbil­
dungssystem zwangsläufig höhere Arbeitslo­
senraten als eines mit betrieblicher Berufsaus­
bildung. Das ergibt sich unmittelbar aus der 
üblichen Berechnungsformel: 

Zahl der Arbeitslosen 
Arbeitslosenrate = --------­

Zahl der Erwerbstätigen + 
Zahl der Arbeitslosen 

Junge Leute ohne Arbeit 
Arbeitslose unter 25 Jahren in Prozent 
der Erwerbspersonen dieser Altersgruppe 
im Jahr 1997 

Spanien 

Italien 

Griechenland 

Frankreich 

Finnland 

Belgien 

EU-Durchschnitt 

Schweden 

Irland 

Portugal 

Ver. Königreich 

Deutschland 

Luxemburg 

Niederlande 

Dänemark 

Österreich 

Quelle: Eurostat 

Institut der Deutschen Wirtschaft Köln 

Sobald die Zahl der jugendlichen Arbeitslosen 
durch wenige Erwerbspersonen (Erwerbstätige 
+ Arbeitslose) dividiert wird - weil die ganz 
überwiegende Zahl der Jugendlichen noch im 
schulischen Bildungs- bzw. Ausbildungssystem 
verweilt - errechnet sich zwangsläufig eine 
wesentlich größere Arbeitslosen rate, als wenn 
dieselbe Zahl von Jugendlichen statt einer schu­
lischen, eine betriebliche Berufsausbildung 
durchläuft. Dann wird nämlich die identische 
Zahl arbeitsloser Jugendlicher durch eine weit­
aus größere Zahl von Erwerbspersonen dividiert, 
da Auszubildende Erwerbstätige sind, Schü ler 
aber nicht. Die Folge ist stets eine auffallend 
geringe Rate jugendlicher Arbeitsloser ber Län­
dern mit betrieblichem Ausbildungssystem . 
Würden die Auszubildenden nicht als Erwerbs­
tätige rechnen, so rückte Deutschland von sei­
nem gegenwärtigen Platz (s. Abb.) auf einem 
Rangplatz vor Irland . 

Sollen schulische und betrieblich ausgerichtete 
Ausbildungssysteme hinsichtlich ihrer Jugend­
arbeitslosigkeit verglichen werden, so müssen 
Schüler und Auszubildende gleich behandelt 
werden, also beide als Erwerbstätige oder 
Nichterwerbstätige. - Noch sinnvoller wäre es, 
die arbeitslosen Jugendlichen einer Altersstufe 
(z . B.: 20- bis 25jährige) auf alle Jugendlichen 
derselben Altersstufe zu beziehen, also auf die 
Jugendlichen der gleichaltrigen Wohnbevölke­
rung . Die gegenwärtige Form der Berechnung 
ist für den Verg leich zwischen Ländern mit 
unterschied lichen Ausbildungssystemen wenig 
geeignet. 

42 Weiterbildungschancen 

über alle Grenzen hinweg 

Der neue Programmkata log der Carl Duisberg 
Gesellschaft (CDG) eröffnet deutschen Nach­
wuchskräften auch 1999 eine bunte Vielfa lt an 
Möglichkeiten, sich in Zeiten wachsender Glo­
balisierung für die internationale Arbeitswelt zu 
qua lifizieren . Die 64 Seiten umfassende Publi­
kation mit dem Titel "Auslandserfahrung -
Investition in die Zukunft" stellt insgesamt 42 

Angebote zur berufl ichen Weiterbildung in aller 
Weit vor. 
Die Austausch- und Stipendienprogramme der 
CDG richten sich vor allem an junge Berufstäti­
ge aus nahezu allen Branchen, wobei das 
Angebot im kaufmännischen und technischen 
Bereich besonders umfangreich ist. • 

Der Programmkatalog kann angefordert werden bei: Informations­

und Beratungsstelle, Weyerstraße 79-83 , 50676 Köln, e-mai l: 

ibs@cdg.de. 

Langjähriger Präsident des 

Bundesinstituts mit Honorar­

professur geehrt 

Am 0 1 . M ärz 1999 wurde 
dem langjährigen Präsiden­
ten des Bundesinstituts für 
Berufsbi ldung, Herrn Dr. Dr. 
h.c. H ermann Schmidt, der 
Titel eines Honorarprofes­
sors an der Gerhard-Merca­
tor-U ni v ersität-Gesamt­

hochschule-Duisburg verliehen . Der Rektor der 
Universität, Professor Dr. Walter Eberhard und 
der Dekan des Fachbereichs .. Erziehungswis­
senschaften-Psychologie", Professor Dr. Ralf 
Dobischat, überreichten die Urkunde unter 
Würdigung der großen Verdienste, die sich Dr. 
Schmidt im Rahmen de r universitären Lehre 
ebenso erworben hat wie im Bereich der praxis­
orientierten Berufsbildungsforschung . 
Die Laudatio hielt Professo r Dr. Karlheinz A. 
Geißler von der Universität der Bundeswehr 
München, der mit sehr persönlichen Worten 
den eindrucksvol len beruflichen Lebensweg von 
Hermann Schmidt nachzeichnete. Er hob be­
sonders das nie erlahmende, große persönliche 
Engagement für die Berufsbildung hervor, das 
Dr. Schmidt, gepaart mit überragendem Sach­
verstand, in seinen unterschiedlichen fachl ichen 
Verantwortungsbereiche n, insbesondere in sei­
ner über zwanzigjährigen Täti gkeit als Präsident 
des Bundesinstituts für Berufsbildung zeigte. 
Der Geehrte beeindruckte den Kreis seiner zahl­
reich erschienenen Weggefährten, an der Spit­
ze sein ehemaliger Chef und freundschaftlich 
verbundener Mentor, der langjährige nordrhein­
westfä lische Ku ltusminister, Professor Dr. Fritz 
Holthoff, nachhaltig in e inem Vortrag "Ausbil­
dung für Alle - zur Durchsetzung eines Men­
schenrechtes im Zeichen der Globalisierung der 
Volkswirtschaften" durch souveräne Problem­
analyse und klares Bekenntnis für politische 
Optionen . 
Wer Hermann Schmidt kennt, weiß, daß ihm 
die Professur als schmückender Titel allein 
nichts bedeutet. Vielmehr wird er sie als Auf­
trag verstehen, sein gediegenes und profundes 
Wissen in den Dienst e iner noch intensiveren 
Lehrtätigkeit zu stel len . Gelegenheit dazu wird 

ihm durch den vor kurzem an der Universität 
Duisburg eingeführten Studiengang für Wirt­
schaftspädagogen reich lieh geboten. 

Folkmar Kath 
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Neuordnungsverfahren in der beruflichen Aus- und Weiterbildung im BIBB (Stand: 2. Februar 1999) 

"' Treten 1999 in Kraft 

IJIIo I. Ausb·ildungsordnungen 

Neue Ausbildungsberufe 

• .. Oberfläc henbeschichter/-in 
• , Spezialtiefbauer/-in 
• .Fassadenmonteur/-in 

Neugeordnete Ausbildungsberufe 
• Facha ngestellte/r für Arbeitsförderung 
• Ga lva niseur/-in 
• Gebäudereiniger/-in 
• Hauswirtschafter/-in (bisher Ausbi ldung 

nach Schwerpunkten Städtische Haus­
wirtschaft, Ländliche Hauswirtschaft) 

• Kaufman n/-frau im Eisenbahn- und 
Straßenverkehr (bisher Ausbildung nach 
Schwerpunkten: Eisenbahnverkehr, 
Straßenverkehr- Personen Straßenver­

kehr- Güter) 
• Orthopädieschuhmacher/-in 
• Schilder- und Lichtreklamehersteller/-in 
• Tierpfleger/-in (bisher Ausbi ldung in 

den Fachrichtungen: Haus- und Ver­
suchst ierpflege, Zootierpflege) in 
Erarbeitung: Ausbildung einer dritten 
Fachrichtung : Tierheim- und Tierpen­

sionstierpflege 
• Verwa ltungsfachangeste llte/r Ausbil­

dung in den Fachrichtungen 
- Bundesverwaltung 
- Landesverwaltung 
- Kommunalverwaltung 
- Handwerksorganisation und Industrie-

und Handelskammern 
- Kirchenverwaltung in den Gliedkir­

chen der Evangelischen Kirche in 
Deutsch I and 

IJIIo II. Fortbildungsordnungen 

Seit Januar 1999 in Kraft 

• Verkeh rsfachwirtl-in 
• lmmobi lienfachwirt/-in 

Berufsausbildung in der Bauwirtschaft 
1. Stufe (2Jahre) 
• Hochbaufacharbeiter/-in 
• Ausbaufacharbeiter/-in 
• Tiefbaufacharbeiter/-in 

2. Stufe (1 Jahr) 
• Maurer/-in 
• Beton- und Stahlbetonbauer/-in 
• Feuerungs- und Schornsteinbauer/-in 
• Zimmerer/-in 
• Stukkateur/-in 
• Fliesen-, Platten- und Mosaikleger/-in 
• Estrichleger/-in 
• Wärme-, Kälte- und Schal lschutzisolie-

rer/-in (bisher lsoliermonteur/-in) 
• Trockenbaumonteur/-in 
• Straßenbauer/-in 
• Rohrleitungsbauer/-in 
• Kanalbauer/-in 
• Brunnenbauer/-in 

Spezialtiefbauer/-in (neuer Beruf) 
• Gleisbauer/-in 

Treten voraussichtlich 1999 in Kraft 

• Personalfachkaufmann/-frau 
• Bankfachwirt/-in 
• Fachkaufmann/-frau für Einkauf/Mate­

rialwirtschaft und Vorratswirschaft (vor­
auss. Fachkaufmann/-frau für Logistik) 

Laufende Erarbeitungs- und 
Abstimmungsverfahren 

Berufsausbildungen im Laborbereich 
(Chemie) 
• Chemielaborantl-in 
• Biologielaborantl- in 
• Lacklaborantl-in 

• Bühnenmaler/-in und -plastiker/-in 
(Arbeitstitel) 

• Fachkraft für Lebensmitteltechnik 
(Arbeitstitel) 

• 

• Neuordnung der Berufsausbildung im 
Informationstechn iker-Handwerk (bisher 
Büroinformationselektroniker/-in, Radio­
und Fernsehtechniker/-in) 

Die Erarbeitung von Ausbi ldungsordnungen und ihre Abstimmung mit den Rahmen lehrplänen der Kultusministerkonferenz erfolgt in einem mehr­
stufigen Ve rfahren, in das die an der beruflichen Bi ldung Beteiligten maßgeblich einbezogen sind. Grundlagen für die Entwicklung von Ausbil­
dungsordnungen werden in Projekten des Bundesinstituts für Berufsbildung ermittelt. Das Erarbeitungs- und Abstimmungsverfahren wird nach der 
Festlegung der Eckdaten beim zuständigen Fachministerium auf dessen Weisung in Zusammenarbeit mit Sachverständigen der Berufsbildungspra­
xis, die von den Arbeitgebern und Gewerkschaften benannt wurden, durchgeführt. 
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Erarbeitungs- und 
Abstimmungsverfahren in 
Vorbereitung 

Forschung/Entwicklung und 
Evaluierung/Erprobung 

r , , 
Zu erwartende Ordnungsaktivitäten 1. Ermittlung von Qualifikationsbedarf 3. Erarbeitung von Erläuterungen zu 

• Ausbildungsberufe im Einzelhandel 
und Erarbeitung von Entscheidungs- Ausbildungsordnungen 

(unter Einbeziehung von Kaufmann!-
vorschlägen • Berufsausbildung zur lsolier-lndustrie 

trau im Einzelhandel, Kaufmann/-frau • Grundlagen für eine Neustrukturierung (Stufenausbildung) 
für Warenwirtschaft Verkäufer/-in, der Ausbildungsberufe in der Texti l- und • Baugeräteführer/-in 
Tankwart/- in) Bekleidungsindustrie • Zahntechniker/-in 

• Bautechniker/-in in der Wasserwirt- • Grundlagen zur Neuordnung des Aus- • Fotomedienlaborant/-i n 
Schaftsverwaltung bildungsberufs Bauzeichner/-in • Reiseverkehrskaufman n/-frau 

• Kulturbautechniker/-in • Kaufmann/-frau im Eisenbahn- und 

• Straßenbautechniker/-in Straßenverkehr 

• Planungstechniker /- in 2. Evaluierung von Ausbildungs- • Automobilkaufman n/-frau 

• Berufskraftfahrer/-in ordnungen • Umsetzungshilfen Mechatroniker/-in 

• Bootsbauer/-in • Fachangestellte/r für Arbeitsförderung • Fachkraft für Brief- und Frachtverkehr • Drucker/-in • Gebäudereiniger/-in 

• Siebdrucker/-in 
(1. Stufe) Postverkehrskaufmann/-frau • Eisenbahner/-in im Betriebsdienst 

• Fahrradmonteur/-in (neu) 
(2 . Stufe) 

• Fachkraft für Lagerwirtschaft/Handels-• Freizeitwirtschaft (neu) 

• Gesundheitskaufmann/-frau (neu, 
fachpacker/-in 

• Film- und Videoeditor/-in 
Arbeitstitel) 

• Mediengestalter/-in Bild und Ton • Glaser/-in 
Hufbeschlagwesen (neu) • Fachkraft für Veranstaltungstechnik • 

• lndustriekaufmann/-frau 

• Luftverkehrskaufmann/-frau 

• Maskenbildner/-in (neu) 
Berufsausbildung im Bereich der 
Informations- und Telekommunikations-• Verpackungsmittelmechaniker/-in 
technik • Ver- und Entsorger/-in 
• IT-Systemelektroniker/-in • Zahnarzthelfer I-in 
• Fachinformatiker /-in 

• IT-System-Kaufmann/-frau 

• Informatikkaufman ni-trau 

• Evaluation der Büroberufe 

• Evaluierung der Prüfungsanforderungen 
Technische/r Zeichner/-in 

, 
Forschungs-/Entwicklungsprojekte • Prüfungsempfehlungen für Konstruk-

Industriemeister Metall (Umsetzung der 
teure • • Berufswege im Berufsfeld Gesundheit 

Neuordnung 
und Soziales • Berufliche Weiterbildung von Arzt-, 

Zahnarzt- und. Tierarzthelferl-innen 
• Berufsanalyse Medizintechnik 

• Berufliche Entwicklungsmöglichkeiten • Berufliche Entwicklungschancen von 
Fachwirten und Fachkaufleuten 

in der Physiotherapie 

• Qualifikationsbedarf für das Gesund-

L __ heits- und Sozialmanagement 
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Tagungsberichte 

Arbeitskreis .. Zusatzqualifikationen" 
gegründet 

Zunehmend heterogene Leistungsvorausset­
zungen von Auszubildenden einerseits und 
dynamisch sich entwickelnde Qua lifizierungs­
bedarfe von U nternehmen andererseits erfor­
dern differenzierte und flexibel einsetzbare, 
erwei terte A u sbi ldungsangebote. Der Begriff 
.. Zusatzq u alif i kationen ging aus der bildungs­
polit ischen Debatte Ende der 80er Jahre her­
vor undunterliegt seither einer unterschied lich 
weiten Auslegung. 
Am 11 . Februar 99 trafen sich im BIBB Berlin 
Vertreterl-innen von Modellversuchen und For­
schungsprojekten zum Thema, um den Aus­
tausch- und Diskussionsprozeß unter den 
Beteiligten vor dem Hintergrund der aktuellen 
Erfahrungen mit der prakti schen Umsetzung 
von Zusatzqualifikationen zu intensivieren und 
zu bündeln . 
Erörtert werden sowoh l die Chancen als auch 
mögliche Fragen und Probleme, die mit diesem 
Inst rument ve rbunden sind. Ziel des Arbeits­
kreises ist es, übergreifende Erfahrungen und 
Erkenntnisse gemeinsam zu reflektieren und 
die wesent lichen Ergebnisse auch gemeinsam 
zu veröffentlichen, d.h., die Informationen 
über das vielfältige Spektrum der in Modell­
versuchen erprobten Zusatzqualifikationen 
praxisnah aufzubereiten und einer breiteren 
Öffentlichkeit zugängl ich zu machen . 

Ansprechpartner: Dr. Dorothea Schemme, BIBB, 
Tel. 030/ 8643-2229, e-mail:schemme@bibb.de 

Tagungshinweise 
Forum zur Berufsbildungsforschung 

Zum Thema .. Berufliche Bi ldung in Deutschland 
für das 21 _ Jahrhundert " findet vom 1 5. bis 17. 
September 1999 im Auftrag der Arbeits­
gemeinschaft Berufsbildungsforschungsnetz 
das 4. Forum zur Berufsbildungsforschung an 
der Universität-Gesamthochschule Paderborn 
statt. 
Die Tagungsgebühr beträgt 50,- DM. 

Wei tere Informationen: Universität-Gesamthochschule Paderborn, 
Lehr- und Forschungseinheit Wirtschaftspädagogik, Tel. 0525 1/ 60-
4253/2076 (9.00-1 2. 00 Uhr), Fax 0525 1/60-2068, 
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Symposium zum Abschluß des 
Modellversuchs ,.Erfassen und bewer­
ten von Teamfähigkeit im Rahmen 
einer ganzheitlichen Ausbildung" 

Am 19.01 .1999 fand im Werk Wörth der 
DaimlerChrysler AG das o.g. Symposium statt. 
Es nahmen Vertreter aus dem ganzen Bundes­
gebiet, darunter das BIBB, BMF, daran teil. 
Im Mitte lpunkt stand die Vorstellung des 
Modellversuchsprodukts .. TEAM-FIT" (Flexibles 
Inventar zum einschätzen und Fördern des 
Teamverha ltens. 
ln enger Zusammenarbeit mit Wissenschaft 
und Praxis, d.h. unter Beteiligung von ca. 150 
Auszubildenden und 20 (Fach-)Ausbildern, 
wurde TEAM-Fit entwickelt und verbessert. Mit 
diesem kundenorientierten Vorgehen konnten 
Synergieeffekte genutzt, Bedürfnisse der Pra­
xis berücksichtigt und eine größere Akzeptanz 
fü r die Umsetzung geschaffen werden . 
Zur Verdeut lichung der Anwendung in der 
Ausb ildung führten Auszubildende in den 
Lernorten Lehrwerkstatt und Lerninsel den 
Baustein TEAM-FIT (AV- Allgemeines Team­
verhalten) vor. ln der ansch ließenden Diskussi­
on der Teilnehmer mit den Auszubildenden 
gab es wertvolle Anregungen . 
Eine ausführliche Darstellung des Modellver­
suches wird in einer der nächsten Ausgaben 
der BWP erfolgen . .._ 

Ansprechpartner: Dieter Ludwig, DaimlerChrysler AG, Werk 
Wörth, Tel. 0727 1 /7 16581. 
Brigitte Seyfried, BIBB, Tel. 030/ 8643-2397, 
e-mail: seyfried@bibb.de 

Arbeitsgemeinschaft der Hochschul­
institute für gewerblich-technische 
Berufe 

Unter dem Thema .. Mensch-Maschine-Inter­
aktion, Arbeiten und Lernen in rechnerge­
stützten Arbeitssystemen in Industrie, Hand­
werk und Dienst leistung" führt die Arbeitsge­
meinschaft vom 17.06 bis 19.06.1999 an der 
Universität Rostock ihre 11 . Fachtagung durch . .._ 

Nähere Informationen (Programm, Teilnahmebedingungen, Hotel­
verzeichnis) können angefordert werden bei : Universität Rostock, 
Institut für Technische Bildung, Tel. 0381/498-3592, 
Fax 0381/498-33 13 

Personalien 

Neue Mitglieder im Hauptausschuß des 
Bundesinstituts für Berufsbildung 

_ Für die Beauftragten der Arbeitgeber wurden 
Juliane Matz für Gerhard Handke vom Bun­
desverband des Deutschen Groß- und Außen­
handels e.V., Dr. Günter Lambertz für Sigrid 
Kümmertein vom Deutschen Industr ie- und 
Handelstag und Marcus Kuhlmann für Bernd 
Fischer vom Bundesverband der Freien Berufe 
als Nachfolger berufen . 

Für die Beauftragten der Arbeitnehmer wurde 
Lutz Freitag für Veron ika Pah l vom Bundes­
vorstand der Deutschen Angestellten-Gewerk­
schaft als Nachfolger berufen. 

Für die Beauftragten des Bundes w urden Vero­
nika Pahl f ür Axel Hoffmann und Dr.-lng . 
Peter Braun für Dr. Ulrich Haase vom Bundes­
ministerium für Bildung und Forschung als 
Nachfolger berufen . .._ 

Frühjahrsputz im Buchlager 

Publikationen aus dem BIBB zu den Themenbe­
reichen .. Benachteiligte", .. Qualifizierung", 
.. Handwerk" .. allgemeine berufliche Bildung", 
.. Persona lqualifizierung Ost" .. Ausbildung im 
Ausland" , .. Lernen/Didaktik " , .. berufliche 
Umweltbildung " , .. Modellversuche" ..Frauen" 
und .. Metalltechnik" können Sie jetzt günstig 
erwerben. 
Sie erhalten 50% Rabatt auf den Bruttover­
kaufspreis . .._ 

Eine Übersicht der Publikationen erhalten Sie Im INTERNET unter: 
http://www.berufsbildung. de oder beim W. Bertelsmann Verlag, 
Tel. 0521/91101-0, Fax 052 1/911 01-79. 



Literatur 

Betriebliche Innovations- und Lernstrategien 

Der Wettbewerbsdruck erfordert umfassende 
Reorganisationsprozesse mit konsequenten 
Veränderungen in den Unternehmen. Im Rah­
men des BIBB-Projekts BILSTRAT wurden zehn 
deutsche Unternehmen unterschiedlicher 
Branchen, die umstrukturiert wurden, unter­
sucht. Die Ergebnisse der Untersuchung zur 
Arbeits- und Lernorganisation, Bewertung 
und Vergleich der Unternehmensprofi le wer­
den vorgestellt. Zum Abschluß erfolgt ein Aus­
blick auf zukunftsorientierte Formen des 
Arbeitens und Lernens. 

Gisela Dybowski, Arm in Töpfer, Peter Dehnbostel, Jens King: Betriebliche 
Innovations- und Lernstrategien. 35,00 DM. Beste/1-Nr. 102.228, Biele­
feld 1999. 

Ausbildung und Beschäftigung von Kaufleuten im Einzel­
handel 

Dieser Band thematisiert die Situation von 
Ausbildung und Beschäftigung der Kaufleute 
im Einzelhandel. Es werden Ergebnisse zur 
Einschätzung der gegenwärtig vermittelten 
und zukünftig notwendigen Ausbildungsin­
halte, zu den innerbetrieblichen Lernorten und 
der Kooperation der Lernorte Ausbildungsbe­
trieb und Berufsschule dargestellt. Im Mittel­
punkt stehen Ergebnisse zu Einsatzfeldern, zur 
Einarbeitung, zur Mobi lität, zum Technikein­
satz nach der Ausbi ldung, zu den individuel 
len Entwicklungsmöglichkeiten sowie zur Fort­
bildung. 

Stephan Marek, Hannelore Paulini: Ausbildung und Beschäftigung von 
Kaufleuten im Einzelhandel. Schriftliche Befragung in Unternehmen des 
Einzelhandels. 19,00 DM. Beste/1-Nr. 103. 1 02., Bielefeld 1999. 

Außerdem sind zu dieser Thematik erschienen: 
Hannelore Paulini: Ansätze zur Neuordnung von Ausbildungsberufen im 
Einezlhande/. 24,00 DM, Beste/1-Nr. 103.101, Bielefeld 1998. 
Leo Heimmerer, Heide Hermanns-K/otz: Evaluation der schulischen Aus­
bildung. Kaufmann/Kauffrau im Einzelhandel. 15.00 DM. Beste/1-Nr. 
1 03. 099, Bietefeld 1998. 
Hannelore Paulini: Kaufleute im Einzelhandel. Stand und Perspektive 
eines Berufs. 19,00 DM. Beste/1-Nr. 103. 100, Bielefeld 1998. 

Wandel beruflicher Anforderungen 

Die Beiträge berichten über Studien des BIBB 
zum Aufbau eines Früherkennungssystems 
der Qua lifikationsentwicklung. Die Texte ent­
halten neben der Darstellung der inhaltlichen 
Ziele, des methodischen Vorgehens auch erste 
Ergebnisse der einzelnen Untersuchungen. 
U.a. wird die zunehmende Bedeutung von 
überfachlichen Qualifikationen wie Sozial- und 
Methodenkompetenz, Medienkompetenz, IT­
Kompetenz, Fremdsprachenkenntnisse durch 
empirisch gesicherte Daten der BIBB-Studien 
belegt. 

Lazlo Alex, Henning Bau (Hrsg.): Wandel beruflicher Anforderungen. Der 
Beitrag des BIBB zum Aufbau eines Früherkennungssystems Qualifikati­
onsentwicklung- Qualifikationsreport 1. 29,00 DM, Beste/1-Nr. 110.362, 
Bielefeld 1999. 

Best practice - Gestaltung der betrieblichen Ausbildung in 
den neuen IT-Berufen 

Das Interesse für die neuen Ausbildungsberu­
fe aus dem Bereich der Informations- und Tele­
kommunikationstechnik ist sehr groß. 
Der vorliegende Band vereinigt eine Samm­
lung von Umsetzungsbeispielen aus Klein-, 
Mittel- und Großbetrieben und soll potentiel­
len Ausbildungsbetrieben den Einstieg in die 
Ausbildung erleichtern_ 

Hans Borch, Michael E hrke, Karheinz Müller, 
Hendrik Schwarz: Best practice - Gestaltung 
der betrieblichen Ausbildung in den neuen /T­
Berufen. Umsetzungsbeispiele aus Klein-, Mit-
tel- und Großbetrieben . 29, 00 DM, Beste/1-Nr. 
110.356, Bielefeld 1999. 

Berufsausbildung hat Zukunft 

Es werden Ergebnisse einer Befragung zum 
Ausbildungsverha lten der Betriebe dargelegt. 
Dieses hängt vor allem vom wirtschaftlichen 
Strukturwandel und nicht von irgendwelchen 
Mängeln des dualen Systems ab. ln der Ein­
führung werden die Methoden, Erhebungsin­
strumente usw. vorgestellt. Im zweiten 
Abschnitt wird das Ausbild u ngsverhalten der 
Betriebe ausgewertet. ln der Zusammenfas­
sung werden die Ergebnisse der Befragung 
diskutiert und Überlegungen zur Weiterent­
wicklung des dualen Systems angestellt. 

Winand Kau, Laszlo Alex, Richard von Barde/eben, Hermann Herget, Folk­
mar Kath, Hermann Schmidt: Berufsausbildung hat Zukunft. 24.00 DM, 
Beste/1-Nr. 102.223, Bielefeld 1998. 

Die Veröffentlichungen erhalten Sie beim: W Beneismann Verlag, 
Tel. 0521191101-0, Fax 0521191101-79. 
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BWP 2/99: 
Neue Berufe - neue Abschlußprüfungen 

Weitere Themen: 

Kommentar: Denkanstöße der Kultus­
ministerkonferenz (Pütz) 

Neue Lernwege- eine Synthese von 
intentionalem und Erfahrungslernen? 
(Dehnbostel, Markert) 

Differenzierung des Ausbildungsan­
gebotes durch Zusatzqualifikationen 
(Tuschke) 

Lernortkooperation als Innovations­
strategie für das duale System (Stark, 
Döring) 

Arzthelferinnen in der Ausbildung 
(Hecker) 

Duale Qualifizierungswege und 
Studiengänge (Mucke, Sauter, 
Schwiedrzik) 

Aus der Praxis: Geschäftsprozeß­
orientierte Umsetzung der IT-Berufe 
(Besant. Seidel. Wyrwal) 

Positive Entwicklung auf dem 
Ausbildungsstellenmarkt 
(v. Bardeleben) 

Die BWP erhalten Sie beim 
W. Bertelsmann Verlag, 
Tel. 0521/91101 - 0, Fax 0521/91101-79. 

Ein Einzelheft kostet 1S,- DM und ein 
Jahresabonnement 74,- DM (6 Hefte) 
zuzüglich Versandkosten. 


